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bie biefen StacßmeiS 51t erbringen meßt in ber Sage
finb, ber ^Betrieb eineS SabengefdjäfteS unmöglich) ge»

macßt unb fie in ißrer wirtfcßaftlicßen ©fifteng fdjmer
bebroßt werben.

13. Ilm ben aBert ber freiwilligen SDteifterprüfuug
gu heben unb bent Sfteiftertitel gugleid^ eine wirtfcßaft»
ließe 23ebeutung gu füßern, !ann in Uebereinftimmung
mit bem Programm ber bereinigten babifcßen ©ewerbe»
unb ^anbwerferbereine eine 2lenberung beS ©ewerbe»
gefeßeS baßin angeftrebt werben, bal)ingel)enb, baß

a) bie in § 129 ber ©ewerbeorbnung aufgeführten
Stecßte (galten bon Sehrtingen) nur benjenigen
borbehalten werben fotlen, bie ben Slteiftertitel
führen bürfen,

b) bei Vergebung bon StaatSarbeiten bei ®teidt)=

mertigfeit ber Seiftungen bie geprüften Sftcifter für
ihre Arbeiten ben SBorgug bor benjenigen ber 1111=

geprüften |janbwerfer erhalten füllen.
14. 3Benn eS gelingt, bett .fjanbwerferftanb auf eine

höhere Stufe bei: fachliche" unb Slßgemcinbitbung 311

heben, ben ©eitofjenfcßaftSgebanfeu immer weiter 511

berbreiten, Sfleinfrafttnafcßinen bem ©emerbetreibeubcn

gur Verfügung gu ftetten, ihn in rid^tiger SBeife auf
bett 2Beg ber Setbfti)ilfe unb beS SußunntenfcßluffcS in
©emerbebereiuen, gacßbereiniguiigeu ober Innungen 51t

führen, bann wirb auch bie gorberung nach ^m obli»
gatorifdjen ^Befähigungsnachweis berhatlcn; bann wirb
bie ©inficßt allgemein werben, baß auch unter ber

^jerrfcßaft ber ©ewerbefreifjeit 2BitlenSfraft mit SCßiffen

unb können bereitet eS bem öanbwerfer ermöglichen,
fich neben ber ©roßinbuftrie eine gebeihliche Sebent
fteßung gu fiebern.
(2lu§ STlitteilungen be§ ©eïretariateë be§ ©djroeijt. ©et»erbeoerein§.)

iîiidibltdt Mttïr ^ttsMidt*
WK. da bie SDettffcfjrift beS Schweiger. ©ewerbe»

bereinS gur freier feines 25jährigen SBefießenS nicht
allen 30,000 Sttitgliebern 511g efteilt werben tonnte, mod)»
ten wir auS bem Schlußwort berfetbeu noch einige
Stellen gitteren:

2Bir bürfen baS Jubiläum beS 25jährigen 23eftaubeS
mit betn SBetoußtfein begehen, baß ber Schweiger. ©e=
werbeberein feine ©jiftengberecßtigimg uachgemiefen itub
bett ihm bon ülufang an beftimmten Smecfeit ftetS ge»

treulich nachgelebt hat, obgleich noch lange nicht alle
feine Siele erreicht finb. gnbetn er beftrebt war, in
bergaugeueu Seiten als ttüßlicß erwiefene ©inrichtungen
in einer ben beräuberten Seitberßältniffen angepaßten
gorm wieber eingitfüßrett, würbe er freilich öa ttnb bort
mißberftauben ttnb als „günftlerifcß" bargcftcllt. 3Ber

jeboch fein aBirten borurteilSloS beobachtet, wirb fich
ber ©rfenntrtiS nicht beschließen, baß eS weber bor»
wiegenb materielle noch felbftfücßtige gntereffen waren,
bie feine Seftiouen unb SJiitglieber gttjammen geführt
haben. aBoßl mußte ber herein barauf bebaeßt fein,
bett wirtlichen Söebürfttiffett unb SSerl)ältniffeit beS täg»
lichen ©rwerbSlebettS weitgeßenbe Slüdficßt 311 fchenfeu
uitb baS Sîotmeubige unb praftifch durchführbare itt
ben SBorbergruttb 31t ftellen. die Sorge für bie biet»

fach begmeifelte SebenSfäßigfeit beS ^aubwerfê itub bie

Stärfung ber aBilleitSfraft, beS SJhtteS unb ber 2lttS»
bauer ber (paitbwcrfer im fHingen um ifjrc Selbfter=
ßaltung fönnett wohl nicht allein boit egoiftißhen 23e=

weggrünben biftiert fein. die Stotmeubigfeit unb
aBüufcßbarfeit ber ofottümifißen ©efferfteltung beS feßwei»
gerifeßen |janbwerfer= ttnb ©ewerbefiaubeS wirb ttie»

mattb beftreiten wollen. Sieben biefett fielen waren
aber namentlich bie fittlicßc unb geiftige §cbuug ber

(panbmerfer, bereu ftete Slitregitng unb Sluffläruttg, bie

gürforge für ißre allfeitige unb berufliche Silbuitg bie

Seitfterne ber führenbeu ißerfottett. diefe ibeaten ttttb
fortfcßrittlicßen Siele bertießen bem Serein bie Straft,
troß manchen 2BiberftanbeS itub gelegentlicher SJtiß»

erfolge an ber Serbefferung ber gewerblichen Suftäitbe
ttnb ©inrichtungen weiter gn arbeiten.

3m Stampf um ibeclle ttttb mctterielle gntereffen
tonnen freilich ©rfolge nur mit Stuftreuguug unb gegen»
fettiger Unterftüßung 2111er — bann aber auch â"m
aBoßle 2lller — ergielt werben, die aBirffamfeit ber
Sentralleitung wirb burch bie Schaffend» ttttb Opfer»
freubigteit ber Seftiouen unb ißrer ÜDtitglieber beeitt»

flttßt. llmgefeßrt werben auch biefc in ihrer dätigfeit
geförbert ober gehemmt, je ttachbem bie Sentralleitung
ihren bielfeitigett Sltifgabcit gerecht wirb. Slur wenn
bie griießte biefeS gemeittfamen StrebenS offcnfichtlich
finb, wirb auch ber feftc SBille gtt fernerem 2Birfeu ge»

ftärft werben.
der Ueberblict ber 25=jährigeu aBirffamfeit möge

auch ntt§ alle in bem feften Sorfaße ftärfeu, weiter gtt
Wirten für bie fpcbitng unb ^örberuug ber fcßweiger.
,'paubwcrfe itub ©ewerbe. 2Bir bürfen auf eine biet»

feitige ttttb itt mancher Sichtung fruchtbriugenbe, neue
Siele ttttb ©efichbopuitfte eröffnenbe dätigfeit mit 23e»

friebiguug gurüctbtictcn. aBeitit manche jahrelang mit
©ifer ttttb 3teiß befprodjette fjßoftnlate noch nicht ber»
wirflicht werben ttttb namentlich auf bem ©ebiete ber
©emerbegefeßgebung noch feilte tatfächlicheit ©rritttgen»
fünften gu fonftatieren finb, fo lebett wir boeß ber
frohen Snberficht, baß fcßtießlich unfere gute Sadjc
fiegett wirb — foferu wir feft geeinigt, tatfräftig unb
befonnen unfere S^le weiter berfolgett. Slettc 3beett
gewinnen im Solf ttttb 23cf)örben nur lattgfam Sobett ;

nicht jebe ©rfenntniê läßt fid) marfieren, nicht jeber
überwititbeite Stait'bpuuft wirb offettfuubig, aber Se»
harrlichfeit ttttb ba§ Sewttßtfeiii, nur ba§ Sefte gu
wollen, übermitiben mit ber S^'t alle Schmierigfeiten.

2luch abgefeftett bon bem bisher 2(itgeftrebteit bleibt
mtferer füitftigen aBirffatnfeit ttod) manches brachliegenbe
gelb gu bebauen übrig. 3Bir finb unS tooßl bewußt,
baß berfchiebeue battfbare Slufgabett auf bem ©ebiete
ber ©ewerbeförbermtg itr ein fünftigeS 2lrbeitSprogramm
aufgcnomineu gu werben berbienen, bie biSßer nicht
berüdfießtigt werben tonnten, fei eS, weil uns bie
SJfittel gu ihrer Slnhaubitahme fehlten, ober weil attbere
brittglicher erfcßeiiteitbe gragett ttoeß ihrer Söfung harren.
©S erfeßeint unS ttießt gwedbientich, allgtt bicleS gleich»»

geitig gu beginnen unb bafür tti^tS erlebigen gu fönnett.
SlnberfeitS wollen wir ttttS auch ßüten, eiufeitig nur
einer fchwebettbeu grage alle 2lufmerffamfeit guguwen»
ben ; bentt wir fettnen nur gu gut bie berßhiebeuartigeu
aBünfcße ttttb gntereffen uuferer SSlitglieber. gebeS
©ewerbe möcßte begreiflicherweife feine eigenartigen Sc»
bürfniffe oorerft beriidfichtigt fchen. Sitten gerecht gu
werben, ift nicht möglich- "Sollte aber jemals eine ©itt»
feitigfeit in ber Steßaubluiig gewerblicher S^ifragen
fieß gelteitb machen wollen, fo würbe bie Stacht ber
Seitumftänbe ttttb gbeett, toic iticßt minber ,bie gnitia»
tibe ber Seftioiteu bon felbft bett wünfeßbarett 2tuSgleich
fehaffen. 2?ott biefer regeren iuitiatiben dätigfeit hoffen
wir für bie Snfuttff eine bermeßrte Straftentfaltung.
Sie ift eS, toelche baS gefamte iöereittSlebett erfrifeßt
ttttb förbert unb wie ein warmer grüßtirtgSregen neue
Gräfte auferwedt.

Saßt ttttS barum iticßt raften unb rußen, all bie
jeßigen ttttb füitftigen 2(itfgaben bcS Scßmeigerifcheii
©ewerbebereiuS einer glüdlicßeit Söfitng entgegen gtt
füßrett. Stichelt wir aitcß bie noch fernfteßenbeu @e=

werbetreibeubett für unfere 93eftreb it 11 get t gu gewinnen.
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die diesen Nachweis zu erbringen nicht in der Lage
sind, der Betrieb eines Ladengeschäftes unmöglich ge-
macht und sie in ihrer wirtschaftlichen Existenz schwer
bedroht werden.

13. Um den Wert der freiwilligen Meisterprüfung
zu heben und dem Meistertitel zugleich eine wirtschaft-
liche Bedeutung zu sichern, kann in Uebereinstimmung
mit dem Programm der vereinigten badischen Gewerbe-
und Handwerkervereine eine Aenderung des Gewerbe-
gesetzes dahin angestrebt werden, dahingehend, daß

a) die in § 129 der Gewerbeordnung aufgeführten
Rechte (Halten von Lehrlingen) nur denjenigen
vorbehalten werden sollen, die den Meistertitel
führen dürfen,

b) bei Vergebung von Staatsarbeiten bei Gleich-
Wertigkeit der Leistungen die geprüften Meister für
ihre Arbeiten den Vorzug vor denjenigen der nn-
geprüften Handwerker erhalten sollen.

14. Wenn es gelingt, den Handwerkerstand ans eine
höhere Stufe dep fachlichen und Allgemeinbildung zu
heben, den Genosfenschaftsgedanken immer weiter zu
verbreiten, Kleinkrastmaschinen dem Gewerbetreibenden

zur Verfügung zu stellen, ihn in richtiger Weise auf
den Weg der Selbsthilfe und des Zusammenschlusses in
Gewerbevereinen, Fachvereinigungen oder Innungen zu
führen, dann wird auch die Forderung nach dem obli-
gatorischen Befähigungsnachweis verhallen; dann wird
die Einsicht allgemein werden, daß auch unter der

Herrschaft der Gewerbefreiheit Willenskraft mit Wissen
und Können vereint es dem Handwerker ermöglichen,
sich neben der Großindustrie eine gedeihliche Lebens-
stellung zu sichern.

(Aus Mitteilungen des Sekretariates des Schweiz. Gewerbevereins.)

Rückblick und Ausblick.
VVlv. Da die Denkschrift des Schweizer. Gewerbe-

Vereins zur Feier seines 25jährigen Bestehens nicht
allen 30,000 Mitgliedern zugestellt werden konnte, möch-
ten wir aus dem Schlußwort derselben noch einige
Stellet! zitieren:

Wir dürfen das Jubiläum des 25jährigen Bestandes
mit dem Bewußtsein begehen, daß der Schweizer. Ge-
Werbeverein seine Existenzberechtigung nachgewiesen und
den ihm von Anfang an bestimmten Zwecken stets ge-
treulich nachgelebt hat, obgleich noch lange nicht alle
seine Ziele erreicht sind. Indem er bestrebt war, in
vergangenen Zeiten als nützlich erwiesene Einrichtungen
in einer den veränderten Zeitverhältnissen angepaßten
Form wieder einzuführen, wurde er freilich da und dort
mißverstanden und als „zünftlerisch" dargestellt. Wer
jedoch sein Wirken vorurteilslos beobachtet, wird sich

der Erkenntnis nicht verschließen, daß es weder vor-
wiegend materielle noch selbstsüchtige Interessen waren,
die seine Sektionen und Mitglieder zusammen geführt
haben. Wohl mußte der Verein darauf bedacht sein,
den wirklichen Bedürfnissen und Verhältnissen des täg-
lichen Erwerbslebens weitgehende Rücksicht zu schenken

und das Notwendige und praktisch Durchführbare in
den Vordergrund zu stellen. Die Sorge für die viel-
fach bezweifelte Lebensfähigkeit des Handwerks und die

Stärkung der Willenskraft, des Mutes und der Ans-
dauer der Handwerker iin Ringen um ihre Selbster-
Haltung können wohl nicht allein von egoistischen Be-
weggründen diktiert sein. Die Notwendigkeit und
Wünschbarkeit der ökonomischen Besserstellung des schwei-
zerischen Handwerker- und Gelverbestandes wird nie-
mand bestreiken wollen. Neben diesen Zielen waren
aber namentlich die sittliche und geistige Hebung der

Handwerker, deren stete Anregung und Aufklärung, die

Fürsorge für ihre allseitige und berufliche Bildung die

Leitsterne der führenden Personen. Diese idealen und
fortschrittlichen Ziele verliehen dem Verein die Kraft,
trotz manchen Widerstandes und gelegentlicher Miß-
erfolge an der Verbesserung der gewerblichen Zustände
und Einrichtungen weiter zu arbeiten.

Im Kampf inn ideelle und materielle Interessen
können freilich Erfolge nur mit Anstrengung und gegen-
seitiger Unterstützung Aller — dann aber auch zum
Wohle Aller — erzielt werden. Die Wirksamkeit der
Zentralleitnng wird durch die Schaffens- und Opfer-
freudigkeit der Sektionen und ihrer Mitglieder beein-
flußt. Umgekehrt werden auch diese in ihrer Tätigkeit
gefördert oder gehemmt, je nachdem die Zentralleitung
ihren vielseitigen Aufgaben gerecht wird. Nur wenn
die Früchte dieses gemeinsamen Strebens offensichtlich
sind, wird auch der feste Wille zu fernerem Wirken ge-
stärkt werden.

Der Ueberblick der 25-jährigen Wirksamkeit möge
auch uns alle in dem festen Vorsatze stärken, weiter zu
wirken für die Hebung und Förderung der schweizer.
Handwerke und Gewerbe. Wir dürfen auf eine viel-
seitige und in mancher Richtung fruchtbringende, neue
Ziele und Gesichtspunkte eröffnende Tätigkeit mit Be-
friedigung zurückblicken. Wenn manche jahrelang mit
Eifer und Fleiß besprochene Postulate noch nicht ver-
wirklicht worden und namentlich ans dem Gebiete der
Gewerbegesetzgebnng noch keine tatsächlichen Errungen-
schaften zu konstatieren sind, so leben wir doch der
frohen Zuversicht, daß schließlich unsere gute Sache
siegen wird — sofern wir fest geeinigt, tatkräftig und
besonnen unsere Ziele weiter verfolgen. Neue Ideen
gewinnen im Volk und Behörden nur langsam Boden;
nicht jede Erkenntnis läßt sich markieren, nicht jeder
überwundene Standpunkt wird offenkundig, aber Be-
harrlichkeit und das Bewußtsein, nur das Beste zu
wollen, überwinden mit der Zeit alle Schwierigkeiten.

Auch abgesehen von dem bisher Angestrebten bleibt
unserer künftigen Wirksamkeit noch manches brachliegende
Feld zu bebauen übrig. Wir sind uns wohl bewußt,
daß verschiedene dankbare Aufgaben auf dem Gebiete
der Gewerbefördernng im ein künftiges Arbeitsprvgramm
aufgenommen zu werden verdienen, die bisher nicht
berücksichtigt werden konnten, sei es, weil uns die
Mittel zu ihrer Anhandnahme fehlten, oder weil andere
dringlicher erscheinende Fragen noch ihrer Losung harren.
Es erscheint uns nicht zweckdienlich, allzu vieles gleich-
zeitig zu beginnen und dafür nichts erledigen zu können.
Anderseits wollen wir uns auch hüten, einseitig nur
einer schwebenden Frage alle Aufmerksamkeit zuzuwen-
den; denn >vir kennen nur zu gut die verschiedenartigen
Wünsche und Interessen unserer Mitglieder. Jedes
Gewerbe möchte begreiflicherweise seine eigenartigen Be-
dürfnisse vorerst berücksichtigt sehen. Allen gerecht zu
werden, ist nicht möglich. Sollte aber jemals eine Ein-
seitigkeit in der Behandlung gewerblicher Zeitfragen
sich geltend machen wollen, so würde die Macht der
Zeitnmstände und Ideen, wie nicht minder,die Initia-
tive der Sektionen von selbst den wünschbaren Ausgleich
schaffen. Von dieser regeren initiativen Tätigkeit hoffen
wir für die Zukunft eine vermehrte Kraftentfaltnng.
Sie ist es, welche das gesamte Vereinsleben erfrischt
und fördert und wie ein warmer Frühlingsregen neue
Kräfte anferweckt.

Laßt uns darum nicht rasten und ruhen, all die
jetzigen und künftigen Aufgaben des Schweizerischen
Gewerbevereins einer glücklichen Lösung entgegen zu
führen. Suchen wir auch die noch fernstehenden Ge-
werbetreibenden für unsere Bestrebungen zu gewinnen.
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Se ftärfer bie Organifation, befto größer il)t Sinflup.
®ie wapre ©iärfe aber berupt weniger auf ber fSal)(,
als auf beut (Seift, ber bie einzelnen SeretttStmtglteöet
befeett uub gufammenpält, beut (Seift ber Sitttracpt unb
ber ßufammengepörigfett, ber llnterorörtung bort Singet»
intereffen unter bie Südficpten für baS gemeittfame
(Sange.

ÜJtöge biefer (Seift ber Sitttracpt aud) ferner in urtS
matten, bann barf uns bei ber forage, was bie ßufunft
bcm ©cpwetger. (Seiucrbe uub bem ©cpwetger. (Seroerbe»
berein trtSbcfonöere bringe, nicpt bange werben. £rop
bcm SBattbel fegtictjer ÜDiugc ift eS beS ©cpwetpeS alter
(Sntgefinnteu wert, gufammen gu ftepeu für ben gemein»
famen Stufen beS eigenen ©tanbeä wie für bie 2Bopl=
fahrt beS gefamteu SaterlcuibeS.

SBenn unfere Scnffctjrift einerfeitS mit tprem Site!»
btict alte ©rinnerungen aufgefrifcpt unb bielleicpt auct)
SKittet itttb Sßege geroiefen pat gur fünftigen Srreicpung
ber borgefe^ten gicle, auberfeitS mit tprem ülttSbltd
in ben tiefem bie freubige guberfidft erroecfte, baß ber
©cptoeiger. (Seroerbcbereiit ber gufunft fetbftbertrauenb
uub mutig eutgegeubticfen barf — bann bat fie iprett
gmcd erfüllt
(9lttg 9Ritteilmtgen beg Setretariateg beg @d)it>eij. ©eroerbeoereing.)

îM'lmttï>'.iucrcm
33ic geittralprûfungëfomimffton berfammett fief) am

22. Oftobcr in güridj gur Sntgegetmapme eines bor»
läufigen ScricptS über bie Prüfungen 1904, gur Se»

ratuug ber gumettbung ber SunbeSbeiträge, beS SübgetS
pro 1905 uub auberer ÜDiapnapineii.

VVK ©iftwetjer.©etoerbeltereiti. (9tuS ben Serpaub»
tungen beS-4ei4enbcit SluSfcpitpcS.) ®er geit»
tratborftanb wirb buranSficptlicp im Saufe beS Dîobember

gu einer orbeittltcpeu ©iputtg einberufen. — ®ie ©eftio»
neu ber ramauifebeu ©cpmetg, am 18. uub 19. ®ep=
tember in Srieg befammett, erftäreu fid) bereit, für ben

©ebroeiger. (Seroerbeberein eine rege tßropagauba gu
entfalten. SS wirb ibueu piefür beftmögtiebe Unter»
ftü|ung gugefiepert. Sind) im Danton Steffin bat fitf)
ein angesehener Sürger bereit gefuubeu, unfere Seftrcb»
itngeu nad) Gräften gu uuterftiijjcu. fyeruer foil ber»
fucpSmctfe in einigen aitfblüpciibeii geroerbetätigeu Ort»
fdpafteu ber beutfepen @d)Weig, in beueu uoep feine
geroerblicbett Sereine beftepen, bie (Srüubung foldjer, bttrep
perföttlicpe Sefttcpe angeregt werben. — 2lm 24.Oft. follett
bie Serpanblungert in Sern ber bum ©cptoeiger. (fjatibclS»
uub Sabuftrieberein, Sauernberbaub unb (Seroerbeberein
gemeinfam beftellten fiommiffiun für Sorbcratuiig ber
Traufen» unb llnfallberficpernug beginnen. —
SS wirb bon bcm im Sutmurf einer neuen SJiilttär»
organifation üorgefepenen Obligatorium beS mititär.
SornnterricptS HeuntuiS genommen, wobei bie

fyrage geftcllt wirb, ob ein folcpeS Obligatorium nicpt
bie SernfSlepre uub ben gewerblichen Unterricpt gefäbr»
ben fönnte. Son einer weitem Srörteritng biefer forage
wirb borläufig abgefel)cu. — Stem (Sefttcf) beS ©cbweig.
©atttermeifterbereinS um Befürwortung einer Singabe
betreff SieferungSpreife für SJtilitärauSrüftuugen wirb
cittfprocpcn. — Sitter Sinlabung beS Kölner (Scwerbc»
bercinS gu feinem 75=jäbrigeu Subiläitm faint aus (Srünben
ber Sonfequeug nid)t eutfprod)cu werben. — Sotn 2lb»
georbneteu au bett 3apreSberfammlitngeit beS SerbaubcS
bentfeper (Sewerbebereiue unb beS elfap=lotprmgifcpen (Se=

werbeOerbaubeS in Strasburg wirb Sericpt angepört. —
Sine ißublifation betr. fürgere gaplungSfriften wirb gut»
gepeifjen. — Setrcffcub bie Sereinpeitîicpung ber 3)1 a ff»
m etpoben uub iß reife itn S auge werbe füllen bie

mit i()ren Sorarbeiten nod) rücfftänbigen SerufSber»
bänbe um beförberlicpe Scrbottftänbiguug beS 3WaterialS
erfitcbt unb fobaun bie Serpartblnngen hierüber in Salbe
begonnen werben.

WK. $ic geroerblitpe Organifation int ©rofjperjogtunt
Saturn. 3tad) einer gäplung beS ftatiftifd)en SattbcS»
amteS beS (Sroffpcrgogtuin Sabeu gab eS bort Sube 1901
475 ^anbwerferbereimguitgen mit 23,733 3Jîitgliebern.
SDaboit waren 51 ffunungeu, 30 $acpgenoffenfcpafteit,
63 gmepbereine, 135 allgemeine ^anbwerferbereine, 196 '

(Sewerbebereiue. 3m geitranm 1897 bis 1901 toneps
bie ffapi ber gefamteu Sereinigtmgeu bon 164 auf 475;
bie (Sefamtmitglicbcrgapl betrug Ï897 10,940. Oicfer
grope gumaeps ift namentlicb bem neuen ffanbmerfer»
gefep gtt berbanfen.

2lud) bie ffapl ber 2lrbeiter»Sereiuigungen
nimmt in Sabeu beträchtlich gu. Sube 1901 beftunbeu
(567 Sereiuigungcn mit 61,908 fDtitgliebern. 2ln bem
2(uffcl)iouuge fiub jebod) l)Wiptfäd)lich beteiligt bie eban»
gelifcpeu unb fat()o(ifd)eu 2lrbeiterbereine, fowie bie freien
(Sewcrffd)aftcn uub chriftlidjeu (Sewerbebereiue. ®ie
übrigen OrganifatiouSformeu fiub feit 1897 giemlid)
fortftaut geblieben.

SS wäre gu münfepen, bap anläplid) ber (Sewerbc»
gäblung in ber ©d) to ei g and) eine amtliche ffähluttg
ber gewerblichen Sereinigungen borgenommen würbe.

»Ith Ctcfcntttö»»übcVtt;ö0un$cn«
(Stmtlii^e DrifihiaOSHitteitunßen.) siacfjbruct verboten.

©c^tDeiäcr. SBunbeSôaljnen, trei« II. (firftettmxg ber Unterführung
ber ©tra^e .fiinbelban! Segenftorf an ®ribi, Çafjler & ©te. in
Surgborf.

©thtnetjer. Söunbegbahttctt, Sîreië II. 9teue Dünnen in bie perron»
bäd)er itn (Bahnhof fiugern an ©djmib, (Baufpenglerei, ßorto.

Um» unb Sluëbau beë jœeiten tpfarrhaufeê in Ufter. DJiaurer»
arbeiten an ©ebrüber Sdjlnntpf, Ufter; ©djreinerarbetten an ®.
©djmib, Ufter, unb jp. (ppfter, ShalacferOtfter ; DJtalerarbeiten an
®. (Sffig nnb ©. (Brnnner, Ufter; ©penglerarbeiten an ®üntharb,
Dberufter; ®arten^aun an ©djloffer SBegmann, SBiOSieberufter ;

®artenanlage an §anbelggärtner ©nberlin, Ufter; (ßarquetarbeit
an (ßarguetier ©gü in Ufter. (Bauleitung : (K. Dläf, 3Ird)itett, in
Derliîon.

Sinfriebnng beS Dieferuoirg an ber Speidjerftrafje ©t. ©allen
an fjret), ©djloffermeifter, @t. ©allen.

Dteueg Detonomiegcbäube beim 2tft)l Ufter. SUaurer» nnb Stein»
hauerarbeiten an ®ebr. ©djtumpf ; 3tmmerarbeiten an £>. (Botter ;
©pengterarbeiten an .jp. ïrûb ; ®ad)becferarbeiten an 3- (Bauert ;
©thlofferarbeiten an jp. Kupfer, aUe in Ufter. (Bauleitung: 91. Dtäf,
9Irchitett, Oerliton.

®ie yUcberbrurfbampfheijttng in ber Sabril §. ©oll, Crgelbaner,
Sujern, an SCRoeri & Sie., 3entralheijunggrcerlftätte, Sujern.

äßafferberforgung Xeufen (Slphenjell). ®ie 3uleitung ber 9lltnen=
roeg=lueUen an ©art fjrei in Diorfdjad). 91.

Dletteg ©ägercigebäube ©ehr. ©täntpfü, SBaugefrfiitft, 3äjitoil.
©pengterarbeiten an 2:f)- 3oho» ©penglermeifter, ®rohhöd)ftetten ;
§oI**ementbebachungen an 3- @d)mib, (Baufpenglerei, Çorro.

SJßafferötrforgung ber .ftäfereigcfcttfct)aft Olsberg (Slarg.) (ßrojeft
nnb (Bauleitung: SBenjiter, 3ngenteur, (Bafel; 9Iugführung an
ïraugott Dîoniger, (Brunnenbauer, in DJiagben.

SSBafferberforguttg 9tieber=Urbnrf (3üritb). Dlefernoir an SR.
dßibnter, SBaugefdjäft, (Bietifon ; Seitunggneti an 3oh- ®ettf in
®ieti£on.

Söafferüerforgung unb ptibratitenanlage ^ontenet ((Berner 3ura).
(ßrojelt unb (Bauleitung: £). ÜBenpfer, 3ngenienr- (Bafet; 9lug=
führung unb Sieferung ber DRateriatien an (Billarg, SRedjaniler,
in ®oilarb, unb tpiffaretti, Unternehmer, in îaoanneg.

®ie Söarmttiafferbeiäung in ber (Billa 2)r. DRofer in Sujern an
9Roeri & ©ie., 3^ntralheiäunggroerlftätte, Sujern.

©rfteltung eine? ©ifengclânberê für bie neue SBafönerftrafje an
(Phiüpp Dtigg, med), döerfftätte, (Ragaj.

SIBafferbcrforgung ber (Brunnenforporation (BliggengtoiPSBauma.
©ämtlidje 9lrbeiten an 9lbolf Kägi, ©djloffer, (Bauma (Sbptal).

®ie 2Barntttiafferbeijungen im alten unb neuen (Bau beg Konfum»
»eretnS ©d)aan=3Ritblebolj (Secljteuftein) an 9Roeri & ©ie., 3entral=
heiäunggroerlftütte, Sujern.
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Je stärker die Organisation, desto größer ihr Einfluß.
Die wahre Stärke aber beruht weniger auf der Zahl,
als auf dem Geist, der die einzelnen Vereinsmitglieder
beseelt und zusammenheilt, dem Geist der Eintracht und
der Zusammengehörigkeit, der Untervrdnung von Einzel-
interessen unter die Rücksichten für das gemeinsame
Ganze.

Möge dieser Geist der Eintracht auch ferner in uns
walten, dann darf uns bei der Frage, was die Zukunft
dem Schweizer. Gewerbe und dem Schweizer. Gewerbe-
verein insbesondere bringe, nicht bange werden. Trotz
dem Wandel jeglicher Dinge ist es des Schweißes aller
Gutgesinnten inert, zusammen zu stehen für den gemein-
samen Nutzen des eigenen Standes wie für die Wohl-
fahrt des gesamten Vaterlandes.

Wenn unsere Denkschrift einerseits mit ihrem Rück-
blick alte Erinnerungeil aufgefrischt und vielleicht auch
Mittel und Wege gewieseil hat zur künftigen Erreichung
der vorgesetzten Ziele, anderseits mit ihrem Ausblick
in den Lesern die freudige Zuversicht erweckte, daß der
Schweizer. Gemerbevcrein der Zukunft selbstvertrauend
und mutig entgegenblicken darf — dann hat sie ihren
Zweck erfüllt!
(Aus Mitteilungen des Sekretariates des Schweiz. Gewerbevereins.)

Uerbanbsmesen.
Die Zeiitralprüfungskommission versammelt sich am

22. Oktober in Zürich zur Entgegennahme eines vor-
läufigen Berichts über die Prüfungen 1904, zur Be-
ratung der Zuwendung der Bnndesbeiträge, des Bridgets
pro 1905 und ariderer Maßnahmen.

VVI< Schweizer.Gewerbeverein. (Ans den VerHand-
l-nngen des.-leitenden Ansschnßes.) Der Zeir-
tralvorstand wird voraussichtlich im Laufe des November
zu eurer ordentlichen Sitzung einberufen. — Die Sektio-
neu der romanischen Schweiz, am 18. und 19. Sep-
tember in Brieg besammelt, erklären sich bereit, für den

Schweizer. Gewerbeverein eine rege Propaganda zu
entfalten. Es wird ihnen hiesür bestmögliche Unter-
stütznrrg zugesichert. Auch im Kanton Tes sin hat sich
ein angesehener Bürger bereit gefunden, unsere Bestreb-
nrrgen nach Kräften zu unterstützen. Ferner soll ver-
suchsweise in einigen aufblühenden gewerbetätigen Ort-
fchaften der deutschen Schweiz, in denen noch keine

gewerblichen Vereine bestehen, die Gründung solcher, durch
persönliche Besuche airgeregt werden. — Am 24. Okt. sollen
die Verhandlungen in Bern der vorn Schweizer. Handels-
und Jndnstrieverein, Banernverband und Gewerbevercin
gemeinsam bestellten Kommission für Vorbereitung der
Kranken- und Unfallversicherung beginnen. —
Es wird von dem im Entwurf einer neuen Militär-
organisation vorgesehenen Obligatvrinm des militär.
Vor Unterrichts Kenntnis genommen, wobei die

Frage gestellt wird, ob ein solches Obligatvrinm nicht
die Bernfslehre und den gewerblichen Unterricht gefähr-
den könnte. Von einer weitern Erörterung dieser Frage
wird vorläufig abgesehen. — Dem Gesuch des Schweiz.
Sattlcrmeistervereirrs um Befürwortung einer Eingabe
betreff Liefernngspreise für Militäransrüstnngen wird
entsprochen. — Einer Einladung des Kölner Gewerbe-
Vereins zu seinem 75-jährigen Jubiläum kann ans Gründen
der Konsequenz nicht entsprochen werden. — Vom Ab-
geordneten an den Jahresversammlungen des Verbandes
deutscher Gewerbevereine und des elsaß-lvthringischen Ge-
werbeverbandes in Straßbnrg wird Bericht angehört. —
Eine Publikation betr. kürzere Zahlungsfristen wird gut-
geheißen. — Betreffend die Vereinheitlichung der Maß-
Methoden und Preise im Baugewerbe sollen die

mit ihren Vorarbeiten noch rückständigeil Bernfsver-
bände um beförderliche Vervollständigung des Materials
ersucht und sodann die Verhandlungen hierüber in Bälde
begonnen werden.

VV U. Die gewerbliche Organisation im Großherzogtum
Bader. Nach einer Zählnng des statistischen Landes-
amtes des Großherzogtum Baden gab es dort Ende 1901
475 Handwerkervereinigungen mit 23,733 Mitgliedern.
Davon waren 51 Innungen, 30 Fachgenossenschaften,
03 Fachvereine, 135 allgemeine Handwerkervereine, 196 '

Gelverbevereine. Im Zeitraum 1897 bis 1901 wuchs
die Zahl der gesamten Vereinigungen von 164 ans 475;
die Gesamtmitgliederzahl betrug 1897 10,940. Dieser
große Zuwachs ist namentlich dem nenen Handwerker-
gesetz zu verdanken.

Auch die Zahl der Arbeiter-Vereinigungen
nimmt in Baden beträchtlich zu. Ende 1901 bestunden
067 Vereinigungen mit 61,908 Mitgliedern. An dem
Aufschwünge sind jedoch hauptsächlich beteiligt die evail-
gelischen und katholischen Arbeitervereine, sowie die freien
Gewerkschaften und christlichen Gelverbevereine. Die
übrigen Organisationsformen sind seit 1897 ziemlich
konstant geblieben.

Es wäre zn wünschen, daß anläßlich der Gewerbe-
zählnng in der Schweiz auch eine amtliche Zählung
der gewerblichen Vereinigungen vorgenommen würde.

Arbeit»- und AefernngsLbertragnngen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten.

Schweizer. Bundesbahnen, Kreis II. Erstellung der Unterführung
der Straße Hindelbanl - Jegenstorf an Gribi, Haßler à Cie. in
Burgdorf.

Schweizer. Bundesbahnen, Kreis II. Neue Rinnen in die Perron-
dächer im Bahnhof Luzern an I. Schmid, Bauspenglerei, Horw.

Um- und Ausbau des zweiten Pfarrhauses in Uster. Maurer-
arbeiten an Gebrüder Schlumpf, Uster; Schreinerarbeiten an G.
Schmid, Uster, und H. Pfister, Thalacker-Uster; Malerarbeiten an
E. Essig und E. Brunner, Uster; Spenglerarbeiten an Günthard,
Oberuster; Gartenzaun an Schlosser Wegmann, Wil-Niederuster;
Gartenanlage an Handelsgärtner Enderlin, Uster; Parquetarbeit
an Parquetier Egli in Uster. Bauleitung: A. Näf, Architekt, in
Oerlikon.

Einsriedung des Reservoirs a» der Speicherstraße St. Gallen
an Frey, Schlossermeister, St. Gallen.

Neues Oekonomiegcbäude beim Asyl Uster. Maurer- und Stein-
hauerarbeiten an Gebr. Schlumpf; Zimmerarbeiten an H. Böller;
Spenglerarbeiten an H. Trüb; Dachdeckerarbeiten an I. Bauert;
Schlosserarbeiten an H. Kupfer, alle in Uster. Bauleitung: A. Näf,
Architekt, Oerlikon.

Die Niederdruckdampfheizung in der Fabrik H. Goll, Orgelbauer,
Luzern, an Moeri à Cie., Zentralheizungswerkstätte, Luzern.

Wasserversorgung Teufen (Appenzell). Die Zuleitung der Almen-
weg-Quellen an Carl Frei in Rorschach. A.

Neues Sägercigedäudc Gebr. Stämpfli, Baugeschäft, Zäziwil.
Spenglerarbeiten an Th. Joho, Spenglermeister, Großhöchstetten;
Holzrementbedachungen an I. Schmid, Bauspenglerei, Horw.

Wasserversorgung derKäsereigesellschastOlsberg (Aarg.) Projekt
und Bauleitung: H. Wenziker, Ingenieur, Basel; Ausführung an
Traugott Roniger, Brunnenbauer, in Magden.

Wasserversorgung Nieder-Urdors (Zürich). Reservoir an M.
Widmer, Baugeschäst, Dietikon; Leitungsnetz an Joh. Benz in
Dietikon.

Wasserversorgung und Hydrantenanlage Pontenet (Berner Jura).
Projekt und Bauleitung: H. Wenziker, Ingenieur, Basel; Aus-
führung und Lieferung der Materialien an Villars, Mechaniker,
in Evilard, und Piffaretti, Unternehmer, in Tavannes.

Die Warmwasserheizung in der Billa Dr. Moser in Luzern an
Moeri à Cie., Zentralheizungswerkstätte, Luzern.

Erstellung eines Eisengeländers für die neue Vasönerstraße an
Philipp Nigg, mech. Werkstätte, Ragaz.

Wasserversorgung der Brunnenkorporation Bliggcnswil-Bauma.
Sämtliche Arbeiten an Adolf Kägi, Schlosser, Bauma (Tößtal).

Die Warmwasserheizungen im alten und neuen Bau des Konsum-
Vereins Schaan-Mühleholz (Liechtenstein) an Moeri à Cie., Zentral-
Heizungswerkstätte, Luzern.


	Rückblick und Ausblick

